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Wenn der Referent seit einem Jahre die innern Mißverhältniss
bedauert, in welche das zîírcherische Seminar in Küßnacht versetzt

wurde, so preist er dagegen das aargauische glükklich, an dem nur
das größte gegenseitige Vertrauen zwischen Behörden und Lehrer, so

wie zwischen den Lehrern selbst wahrzunehmen ist.
Neben der noch zurükkbleibenden Kandidatenklasse hat der

Kantonsschulrath den Sommer über einen Wiederholungskurs für Lehrer
angeordnet, zu dem bereits 6l Aspiranten vorhanden sein sollen, so

daß diese Anstalt auch ferner die reichbesuchteste Kantonalanstalt sein

wird, indem sie über den Sommer etwa 70 Musterschüler, 44
Kandidaten, und 40 Lehrer des WiederholungskurseS zählen dürfte. Solche
Leistungen zeigen, was selbst bei geringe» .Lehrkräften guter Wille
und Eintracht vermag. Mit Beginn des SommersemesterS werden
diese Lehrkräfte indessen durch einen schönen Zuwachs vermehrt, indem
der Kantonsschulrath für katholische Neligionslehre, Geschichte,
Naturkunde und Aushülfe im deutschen Sprachunterrichte bereits den

Hrn Prof. Met tau er in Baden an die Anstalt berufen hat.
Aarau. Man hört, daß die unfreundliche Art und Weise,

wie man die Sache an unserer Bezirksschule fortwährend treibt, und

auf Unkostin der Anstalt gegen die obern Behörden und das Publikum

inkognisirt, endlich höhern Orts zu ermüden anfange. Bereits
sollen dieses Jahr verschiedene Bezirksschulen einer strengen Prüfung
und Untersuchung des Kantonsschulrathes unterstellt worden sein,
welche nicht ohne wirksame Folgen bleiben werden. Das nächste Jahr
dürfte die Reihe an die der Hauptstadt kommen. Ueberflllssig möchte

es nicht sein, daselbst dem guten Willen der Behörde etwas nachzuhelfen,

und dadurch den Lehrern einige Ermunterung zu geben.

Sins. Nach vielen Anstrengungen ist es endlich dem beharrlichen

Willen der wakkergesinnten Bürger geistlichen und weltlichen
Standes unserer Gegend gelungen, eine Bezirksschule zu erhalten.
Von der obersten Landcsbehörde mit einer jährlichen Staatsnnter-
stützung von t,900 Fr., und einer jährlichen Subscriptionssmnme
von etwa 1000 Fr. ausgestattet, soll dieselbe schon mit dem t. Juli
1838 eröffnet werden. Sie wird einstweilen 2 Hauptlehrer und 3

Hülfslehrer Haben, später aber bei noch günstigern Finanzumständen
noch einen dritten Hauptlehrer zu erwerben- trachten.

KantonGlarus.
Instruktion für die Gemcindcschulbehörden des Kantons Glarus,

beschlossen in der Nathssitzung den 16- Nov. 1837.

Im Sinne unserer Verfassung liegt die Aufgabe der Volksschule

darin: bis in den ihr anvertrauten Kindern liegenden Anlagen
und Kräfte zu entwikkeln und auszubilden, damit sie ihre Bestimmung

als Christen und Bürger erreichen können.

Dies wird sie durch eifrige Mitwirkung zur guten, christlichen
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Erziehung, und besonders auch durch einen derselben durchgängig
angemessenen Unterricht zu erreichen suchen.

Um die Erreichung dieses ZwekkeS fordern zu helfen, gibt der

Kantonsschulrath, dem von der Obrigkeit die „Oberaufsicht und

Oberleitung des gesammten Schulwesens übertragen" ist, hiermit,
in Gemäßheit der Bestimmungen der organischen Gesetze, den Ge-
ineindeschulbehörden die obrigkeitlich sanktionirte Anleitung zu
Erfüllung ihrer diesfälligen amtlichen Pflicht.

§. l. Laut §. SZ der Verfassung und nach den nähern Bestimmungen

der organischen Gesetze kommt die Beaufsichtigung und

Leitung des Schulwesens in den Gemeinden den Ehr. Stillständen
zu. Die Stillstände sind also zugleich die Gemeindeschulräthe;
jedoch unter folgenden nähern Bestimmungen:

v) Wo eine Kirchgemeinde nur Eine Schulgenossenschaft, als»

auch nur Eine Schulgemeinde bildet, ist der Stillstand, in
seiner Gesammtheit auch der Schulrath derselben. Dieser bezeichnet

in oder außer seiner Mitte, jedoch mit Inbegriff des

Ortsgeistlichen, einen engern Ausschuß, dem die besondere

Beaufsichtigung der Schulen zur Pflicht gemacht wird. (Siehe Gesetz

über das Gemcindwesen §.124.)
I>) Wo eine Kirchgemeinde aus mehrern Schulgenossenschaften zu¬

sammengesetzt ist, bildet zwar der gesammte Stillstand auch den

allgemeinen Schulrath der Gemeinde. In dieser Eigenschaft leitet

und beaufsichtigt er die gesammten Schulen, empfängt die

Verordnungen und Austräge des KantonsschulratheS und
erstattet diesem die erforderlichen Berichte.

' Er bezeichnet aber auch in und außer seiner! Mitte, jedoch mit
Inbegriff des betreffenden OrtSgeistlichen, für jeden Schulbezirk einen

engern Ausschuß, welchem die Schulgemeinde dieses Bezirks eine

beliebige Anzahl Mitglieder beizufügen hat. Diesem Ausschusse ist die

besondere Beaufsichtigung der Schule daselbst zur Pflicht gemacht,
und er besorgt alle diejenigen Schulangelegenheiten seines Bezirkes,
welche nicht dem Stillstande übertragen sind. (S. Gesetz über daS

Gemeindwesen Z. 106 — 113 und Z. 118 — 127.) *)
5.2. Den Stillständen und Ortsbehörden liegt es ob, die gesammten

Schulen ihrer Gemeinden zu beaufsichtigen und zu leiten; für den

fleißigen Besuch und die stete Bebesserung derselben eifrig zu sorgen,
sowie überhaupt alle vom Kantonsschulrathe getroffenen Verordnungen
und Weisungen zu vollziehen und zu befolgen.

Insbesondere bestehen die Pflichten der Gemeindschulbehörden
in Folgendem:

§. Z. In jeder Gemeinde dafür zu sorgen, daß die nach der

jeweiligen Zahl der schulpflichtigen Kinder erforderlichen Lehrer
angestellt werden.

*) Vergl, Schulbl. 1SZ7. S. 552 - 556.
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4. Wo Sekundärschulen bestehen, sollen sie in genauen,

organischen Zusammenhang mit den Primärschulen gebracht werden;
immerhin mit Nükssicht auf §. 1l4 des Gesetzes über das Gemeindc-
»vesen.

Der Stillstand, als solcher, ist die Aufsichtsbehörde derselben.

sS. §. 118 desselben Gesetzes.)

Privatschulen und allfällige andere UnterrichtSanstaltc» stehen

ebenfalls unter der Aufsicht der Gemeindeschulbehörde, welche
insbesondere auch über den Besuch derselben von Seite derjenigen Schüler

zu wachen hat, welche Alters halber noch schulpflichtig sind.
§. 6. Aür jede Schule soll ein hinlänglich geräumiges, hohes,

Helles, leicht heizbares, mit zwekkmäßiger Bestuhlung und hinlänglichen

Lchrgeräthschaften nebst Behältnissen gehörig ausgestattetes
Lokal vorhanden sein so daß es den Unterricht auf keinerlei Weise
hindere und dem vorhandenen Degürfnisse vollständig genüge.

Wenn Neubauten vorgenommen werden wollen, sind die Pläne
derselben dem Kantonsschulrathe zur Prüfung vorzulegen.

Z. 6. Der Gemeindeschnlrath beaufsichtigt die Verwaltung der

Schulgüter, sichert deren Bestand und Ausscheidung, wo dies noch

nicht Statt gefunden hat, und sorgt für möglichste Aeufnung
derselben. (S. Z. 120 des Gesetzes über das Gemeindcwesen

§. 7. Er hat dafür zu sorgen, haß alljährlich zu Handen der

Schullehrer ein vollständiges Verzeichniß aller schulpflichtig werdenden

Kinder ausgefertigt werde; wobei strenge darauf zu sehen ist,
daß kein in der Gemeinde wohnendes auswärtiges Kind darin
Übergängen werde.

Z. 8. Die Aufnahme jder Kinder geschieht jährlich Ein Mal
bei Anfang des jährlichen Echfllkurses. Der Eintritt der Kinder
sn die Schule ist nicht gestattet, ehe das Kind fünf und «in halbes

Jahr erfüllt hat.
Die Entlassung aus der Alltagsschule geschieht in der Regel

yach erfülltem zwölftem Altersjahre (S. §. Z? des Gesetzes über die

Organisation der Kommissionen) und gewöhnlich nach Vollendung
des Schulhalbjahrs unter Aufsicht des Gemeindeschulraths.

§. 9. Jedes schulpflichtige Kind ist zum fleißigen und regel?

mäßigen Schulbesuche verpflichtet. Zu dessen Handhabung führt der

Lehrer ein genaues Verzeichniß der Schulversäumnisse in seiner Schule,
und übergibt sin Anfang eines Schulhalbjahres alle 14 Hage, später

monatlich, einen Auszug desselben der Ortsschulbehörde. Auch
Privatlehrer sind gesetzlich verpflichtet, genau geführte Verzeichnisse von
Schulversäumnisseu jy ihrer Schule der betreffenden Gemeindsbehörde

einzureichen.
Als gültige Entschuldigungen für Schulversäumnisse sind anzusehen

: Krankheit der Kinder seihst, oder der Ihrigen, insosern diese

shrer Abwart oder Hülfe nothwendig bedürfen; häusliche Traucrfälle
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und besondere Freudenanlässe und unbrauchbar« Wege durch Schnee,

Eis, Wasser:c.
Für nothwendige Schulversäumnisse ist wo möglich Erlaubniß

einzuholen, welche für einzelne Tage der Lehrer, für längere Zeit
aber, auf genügsame Gründe, die Gemeindeschulbehörde ertheilt.

Wenn die Anfrage unmöglich war, ist die Entschuldigung doch

möglichst schnell nachzubringen. Ueber Versäumnißfälle wegen

Krankheit ist der Lehrer ebenfalls beförderlich zu berichten.

§. 10 Die Gemeindeschulbehörde hat streng darüber zu
wachen, daß die Kinder dem fleißigen und regelmäßigen Besuche der

Alltagsschule bis zum erfüllten zwölften Altersjahre nicht entzogen
werden.

Z. 11. Bei unfleißigem Schulbesuch der Kinder hat der Ge-
mcindeschulrath die Pflicht, deren Eltern, oder die, unter deren

Befehle sie stehen, unverweilt warnen zu lassen, im Wiederholungsfalle

zur Verantwortung und Ermahnung vor sich zu bescheiden, und
wenn auch dieses nicht, oder nur auf kurze Aeit hilft, dem löbl.
Polizeigerichte einzuleiten und in weitern Wiederholungsfällen auch die

Klage zu wiederholen.
Die Einleitung an das Gericht trifft auch diejenigen, welche

weder der Warnung Folge geleistet haben, noch auf Vorladung vor
der Gemeindeschulbehörde erschienen sind.

Z. 1Z. Alle schulpflichtigen Kinder der Alltagsschule sollen im
Sommer und Winter Vor - und Nachmittags bis zum erfüllten zwölften

Jahre unterrichtet werden.
Wo dies zur Zeit noch das Lokal nicht erlaubt, unterliegt die

bestehende Einrichtung der Prüfung und Genehmigung des KantonS-
fchulratheS, welcher darüber das Gutachten des Schulknspektors und
des betreffenden Gemcindeschulrathes einzuholen hat.

Die jährlichen Frühlings - und Herbstferien, welche nicht weniger

als 4, äber auch nicht mehr als 6 Wochen dauern sollen,
bestimmt und vertheilt der Gemeindeschulrath.

§.13. Jede Schule wird nach Alter, Fähigkeit und Kenntnissen

der Kinder in Klassen eingetheilt.
Ueber das Vorrükkcn der Schüler in eine obere Klasse entscheidet

die Schutbehörde nach einvernommenem Bericht und Gutachten des

Lehrers, je am Ende eines Schulhalbjahres; ebenso nach Statt
gefundener Prüfung eines fremden Kindes und seiner Zeugnisse
über dessen Einreihung in die angemessene Klasse.

§. là. Unerläßliche Untcrrichtsgegcnstände sind:
o) Die Muttersprache, welche das Kind richtig und fer¬

tig sprechen, lesen, schreiben und verstehen lernen soll:
t>) Rechnen, vorzüglich im Kopf und mit Anwendung aufs

Leben und dessen Verkehr;
p) Gesang, namentlich für den kirchlichen Gebrauch»



S69

6) Biblische Geschichte und religiöse Gedächtniß-
Übungen, als Vorbereitung auf den Religionsunterricht »

wo möglich auch

e) Vatcrlandskunde und

k) Naturkunde.
Der Unterricht überhaupt soll, Verstand und Herz des Kindes

gleichmäßig bildend, naturgemäß und ohne Ucbereilung auf Kosten der

Gründlichkeit fortschreiten und keine Begünstigung größerer Fähigkeit
Einzelner zum Nachtheil der Langsamern Statt finden.

H. 1Z. Der Gemeindeschulrath läßt für jede Schule einen

genauen Unterrichtsplan durch den Lehrer derselben anfertigen, welcher

Letztere ihn halbjährlich durchsieht und der Behörde zur Prüfung
vorlegt — und wacht über dessen treue Befolgung.

Z. t6. Er hat dafür zu sorge», daß die bisher vom Kantons-
sclmlrathe genehmigten oder eingeführten Schulbücher und Lehrmittel
in gehöriger Aahl und Beschaffenheit angeschafft und erhalten, neue

aber nur mit Genehmigung der Oberbehörde eingeführt werden.
Was den Religionsunterricht und die dazu erforderlichen

Lehrbücher betrifft, steht dem Kirckenrathe der betreffenden Confession zu.
Der Gemeindeschulrath sorgt auch für die nöthigen Lehrgeräth-

schaften und deren Unterhaltung — und daß kein armes Kind auS

Mangel an Schulbüchern oder Schulmaterialien am Unterricht
verkürzt werde.

§, 17. In jeder Schule soll nach Vollendung des SchulkurseS
eine öffentliche Prüfung Statt finden, in Anwesenheit aller
Schulkinder, des gesammten Gemeindeschulrathes, oder wenigstens der

von ihm dazu bezeichneten Mitglieder und der dazu einzuladenden
Eltern.

Diese Prüfung berükksichtigt die Leistungen der Schule
überhaupt, sowie die Aufmunterung des Lehrers und der Schüler, und
wird dabei vom Lehrer ein Vcrzeichniß der Schüler, mit dem Ge-
sammtresultate ihres Schulbesuches und Andeutungen über deren

Fleiß, Fortschritte und Betragen vorgelegt.
Allfällige Jugendfeste und Gabenvertheilungen ordnet die

Behörde an und leitet sie mit dem Lehrer.
Z. t8. Es ist Pflicht dieser Behörde, eine zwckkmäßige Schulzucht

und möglichste Beaufsichtigung der Kinder auch außer der

Schule zu fördern, vor unbefugten Einmischungen von Eltern oder

Andern die Lehrer zu schützen — ebenso aber auch eine nachlässige,
parteiische oder brutale Aucht nicht zu dulden; für gröbere

Vergebungen der Kinder die nöthige Ahndung zu verschaffen und die

Führung von Sittentabellen zu handhaben, in welchen namentlich

Wergehungen gegen eine gehörige Schulordnung zu verzeichnen sind.
19. Alle aus der Alltagsschule entlassenen Kinder, unter

welchen natürlich auch die Fabrik - und Maschincnkinder verstanden

lind, treten in dit Ntpetirschule (Fortbildungsschule) über, welcher



270

fie wenigstens bis zum erfüllten vierzehnten AlterSjahr« angehören;
immerhin mit der western Bestimmung, daß, wenn auch dannzumal
Kindern noch die erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten, namentlich

für den Religionsunterricht mangeln, sie zum fernern Besuch der

Fortbildungsschule angehalten werden sollen. >

Der Zwckk dieser Anstalt ist: in allen Fächern der Primärschule
den Unterricht fortzusetzen; die allemeine Bildung der Kinder möglichst

zu fördern — und ihr Besuch ist Nur für diejenigen nicht
verbindlich/ für deren Fortbildung auf andere genügende Weise gesorgt
wird.

§, 20. Mit Ausnahme der Ferien dauert der Unterricht derselben

das ganze Jahr wöchentlich aller wenigstens Z Stunden,

Fremde Kinder stnd nur nach Statt gefundener Prüfung und

Vorlegung der erforderlichen Zeugnisse darin aufzunehmen.

Führung der Versäumnißtabellen, Handhabung des Schulbesuchs,
Beaufsichtigung Disciplin (Verpflichtung zu Singübungen und zur
Theilnahme an Prüfungen) sind da, wie in der Alltageschule.

§ 21. Durch seinen » engern Ausschuß" (S. Z. 124 des

Gesetzes über das Gemeindewesen) hat der Gemeindeschulrath die Schulen

regelmäßig zu beaufsichtigen, wozu von Gliedern desselben

die AUtagsschule monatlich ein Mal und die Nepetirschule alle zwei
Monate eben so viel Mal wenigstens besucht werden soll.

Dabei haben die Visitatoren vornehmlich auf den Schulbesuch,
auf Führung der Tabellen, Beobachtung des Unterrichtsplans und

gehörige Behandlung det Lehrfächer, Benutzung de» Unterrichts von
Seite der Schüler, Schuldisciplin, Reinlichkeit Und Ordnung zu
achten und darüber der Behörde zu berichten — jedoch sich aller,
der Stellung des Lehrers liachtheiligen Bemerkungen vor den Kindern

zu enthalten.
Z. 22. Bei Erledigung von Schnlstellen hat der Gemeindeschulrath

die Besorgung derselben in der Zwischenzeit, sowie die definitive
und beförderliche Wiederbesetzung zu leiten und dafür zu sorgen, daß

in beiden Fallen Keiner gewählt oder angestellt werde, der nicht
ein Wahlfähigkeitszeugniß für den hiesigen Kanton hat.

Eben dseS findet Anwendung auf solche, welche zwar ehemals
im Lande als Lehrer angestellt, längere Zeit ohne Amt geblieben sind

Und sich andern Beschäftigungen gewidmet haben; sowie auf solche,
welche, öbschon bisher im Kantön angestellt, ihrer Tauglichkeit halber

von ihren bisherigen Visitatoren ein ungünstiges Zeugniß erhalten

haben — welche Alle nur Nach erlangtem WahlfähigkeitSzeug-
Uisse eine andere Stelle antreten dürfen.

Das Ergebniß der Wahl hat der Gemeindeschulrath unverweilt
dem Präsidenten des KantonSschulrätheS einzuberichten, damit von
diesem Letztern deren Gesetzlichkeit geprüft werden kann.

§. 2Z. Ueber Wahlfähigkeit, Wahl und Beaufsichtigung der

Lehrer an Sekundär - und Privatschulen wird ein weiteres Reglo-
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ment, jedoch in Berîikkflchtkgung des §. 114 des Gesetzes liber bas

Gemeindwesen, das Nöthige festsetzen.

Jedenfalls darf kein öffentlicher oder Privatlehrer in Funktion
treten, ehe er sich vor dem betreffenden Gemeindeschulrath über feint
Sittlichkeit genügend ausgewiesen hat.

§. 24. Der Gemeindeschulrath ermuntert und befördert die

Fortbildung der unter seiner Aufsicht stehenden Schullehrer, namentlich

zur Theilnahme am Schullehrerverein und dessen BildungSmitteln.
Er hat aber auch die Pflicht, dafür zu sorgen, daß ein gewissenhaft
ter Lehrer weder durch Ueberladung mit Schulstunden, noch durch

Nebenämter, die vom Berufe abziehen, an seiner Fortbildung
gehindert werde — und das Recht z» fordern, daß der Lehrer alle Zu-
rüstungen für den Unterricht vor der Schulzeit vornehme, und sich

während dieser ganz dem Unterricht widme.
§. 25. Der Lehrer darf ohne Bewilligung der Behörde die

Schule nicht einstellen. In dringenden Fällen ermächtigt ihn dazu
der Präsident der Schulbchörde auf einen, höchstens zwei Tage; für
längere Zeit nur die Behörde selbst unter Bedingung genügender

Stellvertretung — Krankheit des LehrerS und Unglükksfälle
vorbehalten.

Auch nimmt der Gemeindeschulrath die Demission eineS LehrerS

zu Handen der Schulgemeinde an, und ertheilt ihm allfällige Zeugnisse

— unter der Bedingung jedoch, daß durch ihn selbst, oder durch

einen genügsame» Stellvertreter sein Amt bis zu dessen Wiederbesetzung

verwaltet werde.
K. 26. Er wacht darüber, daß Klagen von Privaten gegen den

Lehrer nie vor den Schulkindern vorgebracht, sondern dem Präsidenten

der Behörde mitgetheilt und nöthigenfalls von diesem dem Schul-
rathe vorgelegt und möglichst von demselben vermittelt werden.

Ueber die gegenseitigen Beschwerden zwischen Gemeinden und

Lehrern bestimmt das Gesetz. S. §. deö Gesetzes über die

Organisation der Kommission.)
Er beaufsichtigt genau des LehrerS Pflichterfüllung und Betragen-

Klagen über dessen grobe Pflichtversäumnisse oder Jmmoralität
sind bei mangelnder Besserung auf Warnung hin dem KantonSschul-

rathe einzuberichtcn.
5- 27. Ueberhanpt sind die Gemeindeschulbehörden gesetzlich

verbunden, sowohl im Allgemeinen, als in Specialfällen, die erforderlichen

Berichte und Nachmessungen zu Handen der Oberhörde zu geben;
die Winke und Anleitungen des SchulinspcktorS zu beobachten, und
sowohl die allgemeinen Verordnungen, als auch die besondern Ver-
sugungen des Kantonêschulrathîâ innerhalb den Schranken des Ge-
iches zu befolgen.
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